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Die Wohnungsfrage in der Reichs-
Verfassung.

Durch die neue ReichZverfassung sind auch für die
Wohnungsfrage und das Wohnungswesen wichtige neue
Grundlagen gelegt worden . Zunächst ist die Zuständig¬
reit des Reiches im Wohnungs - und Siedlungswesen der
bisherigen Rechtslage gegenüber außerordentlich erweitert
worden . Während sich diese Zuständigkeit bis setzt vor allem
auf das bürgerliche Recht und die Medizinalpolizei grün¬
dete, unterstellt die neue Verfassung das Wohnungswesen
ganz unmittelbar der Gesetzgebung des Reiches , und zwar
lautet die einschlägige Stelle im Artikel 10 der Ver¬
fassung: ^

„Das Reich kann im Wege der Gesetzgebung Grund¬
sätze aufstellen für das Bodenrecht , die Bodenverteilung,
das Ansiedlungs - und Heimstättenwesen , die Bindung
des Grundbesitzes , das Wohnungswesen und die Be¬
völkerungsverteilung ."

Zugleich übt die Reichsregierung die Aussicht in den
Angelegenheiten aus , in denen dem Reiche das Recht der
Gesetzgebung zusteht. Es ist also nicht nur das Wohnungs¬
wesen im engeren Sinne , sondern , weit darüber hinaus,
das Siedlungswesen der Zuständigkeit des Reiches unter¬
worfen worden - Außerdem aber sieht die neue Verfaffung
das Eingreifen der Reichsgesetzgebung und Reichsaufsicht
auch für eine ganre Anzahl weiterer Gebiete vor , die für
das Wohnungswesen von Wichtigkeit sind und bei denen
sich wohnungspolitische Forderungen verwirklichen lassen.
Wer kommt insbesondere Artikel 7 in Betracht , der dem
Reiche u . a. die Gesetzgebung zuschreibt über das bürger¬
liche Recht, die Bevülkerungspolitik , die Mutterschafts - ,
Säuglings -, Kinder - und Jugendfürsorge , das Gesund-
jheitswesen, das Arbeitsrecht , die Versicherung und den
Schutz der Arbeiter und Angestellten , die Fürsorge für die
Kriegsteilnehmer und ihre Hinterbliebenen , das Enteig¬
nungsrecht , die Vergesellschaftung von Naturschätzen und
wirtschaftlichen Unternehmungen , sowie die Erzeugung,
Herstellung , Verteilung und Preisgestaltung wirtschaft¬
licher Güter für die Gcmeinwirtschaft und endlich über die
Eisenbahnen und die Binnenschiffahrt . Artikel g fügt
hazn noch die Wohlfahrtspflege . Nach diesen Bestimmun¬
gen muß man es wohl für ausgeschlossen halten , daß ein
etwaiges Eingreifen des Reiches in die Wohnungsfrage in
Zukunft noch an dem Hindernis der mangelnden Zu¬
ständigkeit scheitern könnte.

Es finden sich aber auch eine Reihe für das Woh¬
nungs - und Siedlungswesen wichtige materielle  Be¬
stimmungen in der neuen Verfassung . Allen voran steht
da der Artikel 185, der in so hohem Grade den leitenden
Grundsätzen des Bundes Deutscher Bodenreform ent¬
spricht, daß man ihn geradezu als eine Umschreibung die¬
ser Grundsätze bezeichnen kann . Danach soll die Vertei¬
lung und Nutzung des Bodens von Staatswegen in einer
Weise überwacht werden , die Mißbrauch verhütet und dem
Ziele zustrebt , jedem Deutschen eine gesunde Wohnung und
allen deutschen Familien , besonders den kinderreichen , eine
ihren Bedürfnissen entsprechende Wohn - und Wirtschafts¬
heimstätte zu sichern. Die Wertsteigerung des Bodens,
die ohne eine Arbeits - oder Kapitalsauswendung auf das
Grundstück entsteht, ist für die Gesamtheit nutzbar zu
machen. Alle Bodenschätze und alle wirtschaftlich nutzbaren
Naturkräfte stehen unter Aufsicht des Staates . Hieran
schließt sich in Artikel 186 die bekannte allgemeine Be¬
fugnis des Reiches zur Vergesellschaftung geeigneter pri¬
vater Unternehmungen . Weiter sollen bekanntlich — Ar¬
tikel 89 und 97 — die Eisenbahnen und Wasserstraßen in
das Eigentum des Reiches überführt werden . Auch für
die Mißstände , die auf dem Gebiete deS Wohnungs - und
Siedlungswesens oft durch die Zerteilung einheitlicher
Siedlungsgebiete unter verschiedene Bundesstaaten ent¬
stehen, eröffnet der bekannt : Artikel 18 der Verfassung,
über die Gliederung des Reiches in Ländern eine gewisse
Abhilfemöglichkett, die die neue Verfassung vorschreibt.
Möchte es allen diesen Bestimmungen gelingen , zu be¬
wirken , daß der Sah , den Artikel 115 der Verfassung aus¬
spricht, „Die Wohnung jedes Deutschen ist für ihn eine
Freistätte und unverletzlich," seine praktische Unterlage in
wirklich befriedigenden und menschenwürdigen Verhält¬
nissen findet . _

Schwierige Lage der Schweizer Industrie.
mz. B e r n . 1. Okt.

Im Bundesrat interpellierte Stadelin  über die
wirtschaftlich« Überfremdung und die ausländische Kon¬
kurrenz . Namentlich Deutschland und Oesterreich seien seit
dem Waffenstillstand in eine scharfe Konkurrenz zur schwei¬
zerischen Industrie getreten und die Valutaverbältrrisse be¬
günstigen diese Konkurrenz . Der Redner wendet sich
namentlich gegen den deutschen Gold zoll,  wozu Demsch-
lanb nach dem Handelsvertrag gar nicht berechtigt sei. Der
Interpellant fordert eine Aeußerung der neutralen
Staaten zur Besprechung der Valutafrage und strebte ein
Einfuhrverbot an.

Bundesrat Schuttes  führte in Beantwortung der
Interpellation aus , daß die schlimmen Zustände in der
Tat aus die billige Konkurrenz des Auslandes zilrückzusüh-
ren seien, sowie auch auf die hohen Kohlenvreise und die
teuren Seefrachten . Die Schweiz sei nicht in der Lage , die
internationalen Verhältnisse von sich aus zu verbessern.
Sie sei auf das Ausland angewiesen und könne sich nicht
durch scharfe Maßnahmen von anderen Staaten isolieren.
Die Lage der Schweiz komme nicht nur im Verhältnis zu
Deutschland und Oesterreich, sondern auch bei anderen
Staaten , namentlich bei Amerika , zur Geltuna . Einflüsse
auf die Valuta haben wir nicht. Die europäischen Valuta-
Arhältnisse »n^ nte« nur durch amerikanischen Einfluß ge¬

sunden. Der Bunbesrat erkenne den Ernst der Lage an.
Wenn die Kontingentierung der aus Deutschland nach
der Schweiz eingesührten Waren nicht erreichbar und wenn
ferner eine Preisbestimmung bei den Rohmaterialien nicht
erreicht werden könne, so werde die Möglichkeit einer vor¬
übergehenden Schließung der Schweizer Grenze ins Auge
gefaßt werden . _ •

Beurteilung der Deutschen und Geschäftslage
in Japan.

Der Kaufmännische Verein von 1888. Hamburg , er¬
hielt von seinem Bezi'rksverein in Vokohama folgenden Be¬
richt : „Die Gesinnung gegen Deutschland ist im allgemeinen
gut . Hier liegt das Geschäft sehr günstig , weil viel Geld
im Lande ist. Nach deutscher Ware ist rege Nachfrage ."

Der erste deutsch-polnische Vertrag.
Wie das „Berl . Tageblatt " erfährt , ist in der letzten

Nacht im Auswärtigen Amt der echte Staatsvertrag zwischen
Deutschland und Polen unterzeichnet worden . In den ein¬
leitenden Worten werde erklärt , daß die beiden Staaten,
um sich entgegenzukommen, zunächst das Abkommen über
die Amnestie, sowie über die Freilassung der Kriegsgefan¬
genen getroffen hätten . _

Ergebnis der Volksabstimmung
in Luxemburg.

Beibehaltung des Thrones . — Wirtschaftlicher Anschluß
an Frankreich.

Luxemburg,  2 . Okt. Nachdem endgiltigen Ergeb¬
nis der Volksabstimmung haben von 125 775 eingeschriebe¬
nen Stimmberechtigten 90 485 abgestimmt. Für die Groß¬
herzogin Charlotte stimmten 66 811. für eine andere Grotz-
herzogin 1236, für eine t»ndere Dynastie 889, für die Re¬
publik  16 885. Bei der Abstimmung über den wirtschaft¬
lichen Anschluß waren von 82 375 abgegebenen Stimmen
8609 ungiltig . Für Belgien erklärten sich 22 242, für
Frankreich 60 136. _

Zur Förderung des französischen Außenhandels.
mz. Paris,  1 . Okt . (Havas .j

Die Finanzkommission des Senats billigte den Plan
des Abg. Millies -Lacroix , einen Teil der von der Bangue
de France an den Staatsschatz zurückerstatteten Ueberschüsse
zur Schaffung einer Bank zu verwenden , die der Begünsti¬
gung des auswärtigen Handels Frankreichs dienen soll.

Freier Telegrammverkehrln Frankreich.
mz. Paris,  1 . Okt sHavas .)

Von heute ab sind alle Beschränkungen im telegraphi¬
schen Verkehr aufgehoben. Di : Telegramme können in
vereinbarter Geheimsprache oder chiffriert im Verkehr mit
denjenigen Ländern abgesaßt werden , die diese Art der
Korrespondenz gestatten, aber die Absender von Tele¬
grammen in Geheimsprache müssen ihre Adresse angeben
und sich ausweisen , wenn sie dem Telegraphcnamt nicht be¬
kannt sind.

Vorarlberg.
mz . B e r n , 2. Okt.

In einer hier abgehaltenen von über 500 Personen
besuchten Versammlung wurde nach einem Referat von
Prof . Reynold -Vern über die Vorarlberger Frage und nach
anschließender Diskussion, bei der sich kein Gegner zum
Wort meldete , folgende Entschließung gefaßt:

Die in Bern am 30. Sept . einberufene Versammlung
von schweizer Bürgern , bestehend aus Vertretern der drei
Landessprachen und Angehörigen der beiden Konfessionen,
ersucht den Schweizer Buydesrat , daß der Wünsch des Vor¬
arlberger Volkes ohne Voreingenommenheit und im Geiste
der Unabhängigkeit zum Wähle und zur Ehre der Schweiz
geprüft werde. Die Versammlung hofft, daß der Schweizer
Bundesrat das Vorarlberger Volk nicht vergessen und es
kräftig unterstützen wird , das ihm gebührende und mit
unerschütterlichem Willen geforderte Selbstbcstimmungs-
recht zu erlangen . _

Tine Anklage gegen Aarolqi und verinkeq.
mz. Budapest.  1 Okt.

Die früheren Minister Szterenyi und Szurman erstat¬
teten bei der Bndapester Staatsanwaltschaft gegen den frü¬
heren provisorischen Präsidenten der Republik . Grafen
Karolyi . und sämtliche Mitglieder des Kabinetts Berinkey
wegen Verletzung der persönlichen Freiheit Strafanzeige.

Die serbische Aabinettsbildung.
» mz. Belgrad.  1 . Okt.

Das Südslawische Preßbüro meldet : Der ehemalige
Ministerpräsident Protitsch wurde mit der Neubildung des
Kabinetts betraut . _

Die türkische Militärbewegung.
mz. Lissabon.  1 . Okt.

Ein hiesiges Pressebüro meldet aus London : Mustapha
Kemal Pascha hat Ridge besetzt. Zehntausend Mann von
seinen Truppen sind in Ergeli einmarschiert und haben die
Oltsbehörden gefangen genommen.

Dänemark und Rordschlerwig.
mz. Kopenhagen.  1 . Okt.

Nach einem Telegramm aus Appenrade hat in eine,
Sitzung des Vorstandes des Auffichtsrates des norüschles-
wigschen Wählervereins der Minister für Schleswig
Haussen , u. a. mitgeteilt , daß die dänische Regicruna die
internationale Kommission gebeten habe, die erst e Zone
nach Bekanntgabe des AbstimmungsresultaM —^ e s e tz e n
zu dürfen . Zur Balutafrage in Schleswig wurden die
Wünsche der Bevölkerung und die Notwendigkeit betont,
daß der dänische Staat und das dänische Volk bed 'Utende
Opfer bringen.

mz. Kopenhagen  1 . Okt.
Laut einer Meldung von „Politiken " aus Appenrade

führte der Minister Haussen in einer Volksversammlung
in Sonderburg aus : Die angestrebte Lösuua der nordschles-
wigschen Frage auf nationaler Grundlage bedeute nicht,
daß Dänemark seinen Vorposten nach Süden  auf-
gcbe. Man solle mit allen Kräften dahin arbeiten , eine
möglichst große Mehrheit in Nordschleswia und Mittel-
schleswig zu erhalten . Der Feind stehe im Süden . Des¬
halb müsse über das ganze Land mit Donnerstimme aus
tausenden und abcrtausenöen Seelen der Ruf ertönen;
„D t e Front gegen Süden !"

Die Entwaffnung Deutschlands.
DZ . Paris,  2 . Okt- Die Kammer beschloß mit 262

gegen 188 Stimmen die Erörterung des Antrages Leftzpre
auf vollständige Entwaffnung Deutschlands aufzuschieben.
Clemenceau hatte in der Angelegenheit die Vertrauens¬
frage gestellt.

Der Völkerbund.
mz. C Hr i st i a n i a, 1. Okt. sHavas .j

Der Ausschuß zur Behandlung der Frage des Bei¬
tritts  Norwegens  zum Völkerbund gibt bekannt,
daß er sich einstimmig für den Beitritt Norwegens zum
Völkerbund entschieden hat.

Die Entente gegen die Bolschewiken.
mz. London.  30 . Sept.

Der Korrespondent der „Daily Chronicle " hatte eine
Unterredung mit Paderewskt , der ihm sagte, daß er dem
Obersten Rat die Frage gestellt habe, ob gewünscht werde,
daß Polen mit den Bolschewiken Frieden schließen solle.
Er habe aber die Antwort erhalten , baß es der Wunsch der
Verbandsmächte sei. den Kampf gegen die Bolschewiken
fortzusctzen . Da das Schicksal Polens ena mit dem der
Verbündeten verknüpft sei, müsse Polen diesem Wunsch»
loyal Nachkommen.

mz_ Amsterdam.  2 . Okt.
Eine Pariser Meldung besagt, in Konstantinopel sei

die Nachricht aus Daganrog eingetroffeu . daß General
Mautontow Woronesch eingenommen.  80 000 Rote
Soldaten außer Gefecht gesetzt und zahlreiche Gefangene,
sowie große Beute gemacht habe.

Ziume.
mz . Versailles,  2 . Okt. „Chicago Tribüne " mel¬

det. daß das amerikanische  Kriegsschiff „Olympia"
und eine Zerstörerflottille an der adriatischen Küste kreuzen,
um jeden italienischen Laudungsvcrsuch , wie er sich jüngst
in Drau ereignete , zu verhindern . Wie das Blatt ferner
meldet , seien am Samstag in Fiume drei französische
Kriegsschiffe angekommen, um die letzten französischen
Truppen an Bord zu nehmen - D 'Annunzio beschlagnahmte
nach dem Abrückcn der englischen Truppen alle Nahrungs¬
mittelvorräte , auch ergriff er von der Filiale der österr .-
ungar . Bank Besitz.

mz . London,  2 . Okt. Das Reuterbüro ist zu der
Mitteilung ermächtigt, daß an der Meldung , wonach Wil¬
son die italienische Regierung ersucht haben soll, D 'Annun¬
zio aus Fiume zu verjagen , da sonst die Vereinigten Staa¬
ten die Blockade verhängen würden , kein wahres Wort ist.

DZ . Amsterdam,  2 . Okt. Wie das Pressebureau Ra-
öto aus Annavolis meldet, verurteilte Senator Knor in
einer Rebe im Senat die Verwenbuna amerikanischer
Marinetruvven in Dalmatien und verlangte Aufklärung.
Senator Hitchcock erklärte , daß die Flotte der Vereinigten
Staaten dem Obersten Rat in Paris unterstehe, wie wäh¬
rend des Krieges . _

Der verkehrsstreik in England.
mz. London,  2 . Okt.

Der Vollanslchntz der Transportarbeiter veröffentlicht
eine Erklärung , in der es heißt : Es sei unmöglich,
seine Mitglieder ans unbeschränkte Zeit davon znrückz u»
halten,  die Eisenbahner und das gewerkschaftliche Prin»
zip durch eine energische Aktion z « unter  stützen.

mz. A m stc r 5 flm. 2. Okt.
Wie das Preßbüro Radio meldet, wurde gestern nach,

mittag in London eine Sonöcrversammluna abgehalten»
die vom nationalen Transportarbeiteroerband eiuberusen '
war , und an der Vertreter der meisten gewerkschaftlichen
Organisationen tetlnahmen , die am Streik beteiligt sind.
Die Führer der Eisenbahner , Thomas und Bornley.
gaben eine Erklärung über ihre Sache ab. die Versammlung
wurde darauf geschloffen.

mz. Rotterdam.  1 . Okt.
Der Londoner Korrespondent des „Neuwe Notterd.

Cour ." meldet : Die „Daily Mail " ist das einzige nicht
sozialistische Londoner Blatt , das die Regierung zur Wßv»
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deranknüpfung. der Verhandlungen mit den Eisenbahnern
ermahnt und auf der Einberufung des Parlaments besteht.
Man sei -auf dem Punkte ang^langt, der als toter
Punkt  AU bezeichnen sei, und weder die streitenden noch
die Regierung seien zum Nachgeben bereit Aut diese Weise
könnte der Streik wochenlang dauern, und rreirge « chwre-
riakeiten und Geldverluste mit sich bringen . Es wäre des¬
halb besser, sofort eine Annäherung der beiden Parteien
“Äft et ixm. 2. Olt Reurer meldet aus L°n-
don daß den an amtlicher Stelle eingegangenen Nachrich¬
ten zufolge Besserungen im Eisenbahnbetrieb erfolgt Md.
Einige kleinere Sabotagesälle  seien gemeldet. ^ '-e
Lebensmittelverteilung macht befriedigende Fortf chr rtt -.
Es hätten sich außerordentlich viele Freiwillige «emeldetzeiner nm 6 Uhr nachmittags heransgegebcnen Bekannt-
machüna iördert die britische Regierung die Bevölkerung
aus die größte Sparsamkeit tut Gebrauch aller Leben- -
mittel , insbesondere im Bezug auf Milch zu üben, und den
Petroleum - und Koblenverbr auch im Intereyc des ge-
lamten Gemeinwesens auf das Aeußerste emzuichrait. - .

Ztadtnachrichten.

Die Aurftände.
«u den gestern nachmittag begonnenen offiziellen Ber-

ki-nbinnaen ,m Berliner M e t a l l a r b e i t e r st r c t £
h'cAte der Verband der Metallindustriellen sechs Vertreter,
der deutsche Metallarbeiterverband drei seinerMttgl .e,er
entsandt Die Verhandlungen , die der ArLcittmimitc»
Schlicke selbst leitet, werden voraussichtlich mehrere Tage
dauern Die Hauvtschwier'gkeit liegt darin , eine  Einigung
über die Giltigkeit des kürzlich gefällten Swiedsspruches
zu finden Von amtlicher Seite wird darauf hingewlefen,
daß immer mehr versucht wird , den Streck rns uoli . l,che
Fahrwasser zu lenken und den Generalstreik burchMetzen.

Wie in den meisten größeren Hafenstädten hab̂ n auch
kn Hamburg die Abstimmungen  am den Werften
über den vor dem Schlichtnngsausschuß gefällten Lchrede-
spruch eine Ablehnung ergeben Der « vruch " ithieli u.. ^
die Wiederaufnahme der Acccrdarbei -, dre von ^ n ~
schuß als notwendige Borausietzung für da- Wiederauf
srÄSÄÄÄÄ
^ " "Die^ B^ e m er^ Wertfarbeiter der Atlaswerst nnd der
Aktienaesellschaft Weser haben die Annahme des vom

New-Uork, daß nur ein kleiner Prozentsatz Ser Urbeiter
der Bethlehem-Stahlwerke aie Arbeit Niedergelegt hat. Mm»
erwarte noch vor Ende dieser Woche das Mißlingen des
Stahlarbeiterstreiks.

KchtstundenLag in Schweden.
Kt - cküolm.  1 . Okt. Die Erste Kammer des schwe-

Sisöien'Reichstages nahm gestern den Gesetzentwurf über
Lie EinMbmina hes aLündigen Arbeitstages an Schon
vorher hatte die Zweite Kammer Zua -iUmmt wdaß da-Gesetz bis zum 1. Januar nächsten Jahres in Kraft lrcien
roird. _

Die Krbeiter-̂ onferenz in washinyion.
St . Germain.  1 . Okt. lKorrbüro .j

Namens der Friedenskonferenz richtete Pclk an den
Konsul Maverhauser eine Note in der m,taetml » wiid , d ß
Wilson die erste Sihuna der Mfahrlichen Arbeltskonferenz
für den 29. Oktober nach Washington^eiuberufe.r hat. ® t*
Friedensdelegierten haben am 11. ^ evtember ^ euhloi,en,
O e st? r^ e i $7 u «V ® ■en " s"chl an d s. obgleich die öster-
?eich!L und die deutsche Regierung nickt Mitglieder
der internationalen Arbeiterorgantzativn seien, Ar-
beilskonfercnz zu überlassen und deren Rene nackt Wach g-
ton kein Hindernis in den Weg zu . legem. iE- fragt sich,
ob Vertreter der deutschen und oüerreicku'ckcn .lircit -, -
schast überhaupt nach Washington fahren, ^ ckriti..!

Der griechische Gesandte in Berlin.
mz ©et «, 1 . Okt. Nach dem „Journal de Hellencs

isi der gegenwärtige griechische Geiandte in Bern.
Alepandris, zum griechischen Gesandten in Berlin in
Aussicht genommen worden.

General Liautey in den Ruhestand versetzt.
m7 Paris,  2 . Okt. Der „Matin " teilt mit daß Ge¬

neral Liautey mit Rücksicht darauf , daß er die Altersgrenze
erreicht hat, von seinem Posten als Kommandeur
Marokko abberufen worden ist

Wiesbaden. 3. Oktober.
Oie Zräuen und die Stadtverordnetenwahlen.

Nachdem verfaffungsgemäß die Frau als gleichberech-
tiater Wähler und zu Wählender in dre Kampfbahn der
öffentlichen Wahlen getreten ist, wird es die vornehmste
Aufgabe aller politisch tätigen Kreise sein, dre Frauen zu
wirklichen Helfern auf allen Gebieten des vielseitigen
Lebens der Gegenwart zu gewinnen. Mehr noch als v r
den Wahlen zur Nationalversammlung mit thren von der
großen Politik ^und den tiefen Gegensätzen der Parieren
erfüllten Fragen wird die Frau bei den Gem-mdewahlen
eine hervorragende, ost ausschlaggebendeTätigkeit entfalten
können. Eines wissen wir Männer - die Frau stürzt sich
mit viel größerer Leidenichaft und Arbeitslust rn das G
triebe der neuen Aufgabe. Infolge ihres Ehrgeizes und
ihrer Leidenschaftlichkeit hat sich unsere Hoffnung, rn ihr
ein versöhnendes Moment zu finden, nicht erfüllt Sie
neigt zum Radikalismus , und es wird notig lern. dre Her¬
vorragenden Eigenschaften, -di- sie snr den .̂u- traa de
Kampfes der Parteien . Stände und Berufe mitbringt . in
Bghn-n zu leiten, die einen Gewinn kur die Geiamthett
der Belange bedeuten. ^

In der letzten Mitaliederversammluna der Deutschen
Bolkspartei sprach eine Frau den klugen Satz aus . daß es
nicht so sehr darauf ankomme. daß die einzelnen Intereffen-
aemeinschasten, die einzelnen Berufe und die einzelnen Er¬
werbs- oder Standesaruppei ; nun sämtlich emen oder
mehrere Vertreter der Partei aufdrannten und ihre WaM
öurickzusetzen versuchten, als daß Männer .und Frauen m
das Stadtparlament kämen, die das Interesse der Gesamt¬
heit zu vertreten und zu beurteilen m der Lage wa .
Wir unterschreiben diese Worte voll und ganz E» ist in
der Tat notwendig, daß die Auswahl der Kandidaten m der
Hauptsache von dem Gesichtspunkt ihrer Eignung für du
Lösung der großen Fragen erfolgt , die der Vertretung der
Bürgerschaft harren . Wir hängen alle noch viel zu sehr an
alten Gewohnheiten und Gepflogenheiten Ein aroßer Terl
der Männer will immer noch nicht emi-ehen. v«ß uns mcht
nur eine Lis ietzt wenig bewährte gewaltsame Umwälzung
bes Staatswesens beichert ward, sondern daß wir . daß sich
die ganze Welt gegenüber dem Werden einer neuen Zeit
und einer Neuen Weltanschauung befindet. ,

Die Menschheit ringt nm Gerechtigkeit im Großen und
Kleinen. Wer dies nickt einsicht und wer, auch sein poe¬
tisches oder öffentliches Wirken nicht von dieiem hohen sitt¬
lichen Gedanken leiten läßt, der ist des Kampfes der Zeit
und der Zukunft nicht wert . Sie muß uns eine Er¬
neuerung aller schassenden Kräfte bringen , und diese Er¬
neuerung kann nur non unten , kann nur .aus der Aefe des
rinaenÄrn. strebenden, wollenden Volkes kommen.. So wird
sich allmählich auch ein Neuaufbau des Parteiwesens , zwar
langsam, aber mit Natnraervalt vollz,eben, wobei das trei¬
bende Element aus der Willensmächtiakcit der breiten
Volksgruppen kommen wird. Vorläufig befinden wir uns
noch mit einem Fuße im alten Laaer in alten , noch nicht
ganz auszurottenden Gewobnbeiten. Dock wie e» «ewj
ist. daß dieier Ueberaangszeit eine neue Struktur der tzar-
teibilduna folgen wird , so aerviü ist es. daß be, ihrer
Schövfnna der ??rau eine große Rolle zufallü

Heute steckt das politische Werken der reran noch rm
Anfanasstad-lum der Entwicklung., Dock gerade dre, » tadt-
verordnetenwahlen geben ihr .eine Gelegenheit „ r -
tättguna . wie sie so bald nicht wiederkehrt. Alle gropen Aui-
aaben der kommenden Stadtverordnetenveriammlung . die
das Gebiet des Wohn- und Siedlunasweiens der Er;
näbrnna . der Kur . der gänzlich vernachlaisia»en Forderung
der Kunst, der Erziehung und der Schule umfasse», könne«
in der Kenntnis , Erfahrung , im Verständnis und in der
Klugheit ier Frau ganz außerordentliche Kräfte zu ihrer
Lösung finden. Ihnen aeaenüber sind die k.emen Inter-
l-ss-'v der einzelnen Berufe und Stände beinahe neben-
ic-chlick .Kn ibrtzr Lösung brauchen wir Köpfe und Geister,
brauchen wir Liebe und Vernunft und ienes aesunde V-r-
staben bas ienseits von persönlichen und ständischen Inter¬
essen non dem hoben Werte und dem ttefen Bewußt,ein
der .Notwendigkeit der großen Materie für das Ge,amtwohl

^ Wohl wird es uns schwer, schon heute an die D-urch-
i Srinanna des künttiaen Stadtvarlaments mtt wirklich
^ großen Gedanken zu gla'iven, In stark und noch die Fvs-

iel'n bt" persönlicher und Parteir -goiSmnS «m ö,e Sinne
der Kandidaten und derer legen, die ße anfstCllten. 8
sehr ist noch d' e 8eit . sind noch iltre, Zoattnae mtt d̂em

s»= rtTfi fötft aertde d"r Frau die dankbare Ausgabe zu, die
Sinne ntt? Gemalt aus die großen 8ukunstsausaaben hin-
-»lenken denen sich unser Stadtvarlament Nickt wird ent¬
stehen können T -> Frau ist nicht belastet mit den vielen
Vore?naenommeicheiten und Beschränktheiten der An-
schauuna' die dem Manne das Parteileben anerzogen hat.
ii ft in  ifiSf Gesamtheit die Mutter des kommenden
Geschlechtes, für das wir schaffen. In ' Srer Hand rn,
sein!' stukunit. So wollen wir hoffen, daß die Frauen , oer n
rrrtetf von altersver dem Deutschen viel aeaolten ihre
Neiauna zum Radikalismus , ihren Ehrgeiz unv ihre .̂elöen-
sEtchkett so in den Dienst der Gesawtbelänge unserer
EeSt 7wnen. daß hie Kleinlichkeit und das Perwn-

hpn Barteten verschwindet. Wir wollen es boi.en,

Bolke tragen - und weil wir wissen, daß uns nichts mehr
fehlt. al2 die großen, von Liebe zum Volke getragenen Ge¬
sichtspunkte. __ _

Die Wohnungsfrage. Der Vorstand der aemeinniitzlgen .
Baugenossenschaft„E i a e n h e r d". G. nt. b. 7̂ sbadenfrfiTPifit uns folgendes: „Eine Durckilcht de» ».meraleniecc»
ber Leitungen in den Groß- und Kleinstädten 7.7»
ritae die für den Wohnungsnchendengeradezu katastrophale
La?e des Wohnungsmarktes erkennen. Vereinzelten Am
geboten siebt eine Unm-nae von Nachfragen aeqenuber. Lie
in' sehr vielen Fällen noch durch Anssetzen,bohcr Belohnnw.
aen schmackhaft gemacht werden : ia nicht selten haben di so
traurigen Zustände die schlimmsten Auswüchse zur Fo^ .<Ai-ünde für diese Notlage und hinlänglich bekannt, ^ rte
sgst all er märt?' so sind auch in Wiesbaden Maßnahmen zur
Beseittaung^ beziehungsweise Besserung der Wobnungsnot
im Gange. Die gebildeten Genossenschaften haben zwar da»
cletckie 8iel nämlich den Erwerb von Gelände und den Bau
SÄSfia « . » '» ÄaS^nrnr her Vereinigunaen . Es,et daher daraus hiNgewieien.
daß die Bangenoffenschaft„Eigen^ rd" ihren Zweck in,oFrn
zu erreichen sucht, als sie aeeianetes Gelar.d«̂ für ihre Mitatteder zu erwerben und an sie aeaen sofortige -beMyiunqLL -nSnmct.
weise für Beschaffung der Hvvothcken sorgen, eventuell me
Bürgschaft dafür übernehmen will. In solchen ^ allen be-
leibt zum Beispiel die Naffauische Landesbank das Obiekt
K Prozent des Gesamtwertes . ,s°daß e Au nahm
einer zweiten Hypothek uberflussta wird Dfe .RestsUMme
von 25  Prozent wird durch die erfolgte Bezahlung de
Grundstückes gedeckt. Jedes Mttglied kcUin üMer mit LeM
Erwerb eines Eigenheims mrt Sicherheit rechnen, sobald me

> Bautütiakelt wieder einsetzen kann. Gerade hierin liegt e
Vorzug der Mitaliedschaft. Erwähnt wird - noch daß die
Genossenschaft mit einem G-ku» °n den Re -ch»arbetts-
Minister herangetreten ist. durch das dre Bitte au»ae,vro«en
wurde, statt der fraglichen Ueberteuernnaszuschuffe den, «e
meinnützigen Baugenossenschaften das aeimnte » mkamta»
zu 2 Prozent vom Reiche zur Bennauna sti stellen. Der
Eingang dieser Eingabe wurde uns bereits bestätigt, -s-te
Entscheidung steht allerdings noch au». Je nach der Ani-
wort werden wir bezüglich der finanziellen ,vraae hanee n.
erforderlichenfalls ebenfalls um die Gewährung der Ueber
tenerunaszuschüsse bitten . - Am ^ rettM . 8. Oktober atzend«»
8 Uhr findet im Hotel „Einhorn ", Wiesbaden, M-arttftraß -.
eine Versammlung statt, zu der Intereffenten eingeladen

'° ^ Tie neue» Schuellzugsvrcise. Die ab 1. Oktober gel¬
tenden Schnellzug-spreise setzen sich ^ "En an» dem
Fahivreise für Personenzuge und dem nach, Ionen segne
derten Schrlcllzugszuschlaqe. Es sind drei Zonen ein-
gerttbtct, und zwar umfaßt die 1. Zone Entkernungen Li»
73 Kilometer. Zone 2 Entfernungen . bls^ 1o0. -Zone. », Cm
fernnngcn über 150 Kilometer. .Dl ^ SSnellznsszuichlagLbetvaaen für die erste und zweite Wagenklaffo in der
l . Zone 3 Mark , für die dritte Klasie IM M.. m der n. Zone
6 M und 3 M-, in der 3. Zone 8 M . und 4.M M. um die
Schnellzüge vom Nahverkehr zu entl-a,tcn. ist die Bestim¬
mt gettoffeu. daß als Mindest-Schnellzugspreis in der
1 Klasse 25.38 M. in der 2. Klaffe Io M . und in oer
3^ Klaffe 7.38 M. zu zahlen sind. So betragt smtan der
Schnellzugsfahrpreis Wiesbaden-Frankfurt Io Mark sbi-> u sbäffe 7 30 M. für die 3. Klaffe. Die Reue Frank¬
furt -Berlin kostet 82.40 M . in der 2., 48,90 Mark rn der
3. Klaffe. O alte Reischerrlichkeit. wohin bist du ent-

schwunden Sanitätskolomre vom Noten Krenz in
WieAwdL t'te gestern unter dem B °rs.tz ^ res Kolon-nenfvhrers Hauptmann d. R. BöNiNg.  und »rnannl
einmütig, den seitherigen Vorsitzenden Ohrrbnraermetztcr
i P Dr . v Jbell  zum Ehrenmitglied . Den Mitgliedern
Karl Heitz und Fritz Junker  wurden vom Kolonnen-

Die Zonnenjungfer.
Ein Roman von der roten Erde von Anny Wothe. ^

Eine kleine Weile später sah Tante Grit ihren Bruder
an der Seite des Pfarrers den Sonnenhof verlassen

Grit blickte den beiden angeitrengt nach, ,o lange sic
den Weg. den sie nahmen , verfolgen konnte

Wahrhaftig , die beiden Männer ,chrltten dem

^l °Eine" heftige Unruhe überkam Grit . Was konnten die
Beiden bei dem Grafen wollen? mnrrrnvts,

Kopfschüttelnd stteq Grit dre Sttcge zu Margones
Zimmer hinan wo Helmgard an dem Lager der « ttef-
^ ^^Marao 'ne schlief jetzt den Schlaf tiefster Erschöpfung.

Grit ^winkte Helmgard mit den Augen und das innge
Mädchen trat sofort mit ihr ins Vorzimmer . ■ .
’ ° Wo ist Vater ." fragte Helmgard erregt, „,chla,t er -

''Nein ich sah ihn mit dem Pfarrer nach dem Erlen-

^ ^ Zelingard unterdrückte nur mit Mühe einen SckueiMi- ' ist bas möglich? stammelte sie. --Ach, Lanre
Krtt '^ s gibt gewiß ein Unglück! Ick habe eine solchee«t-
i 'Lii'uie Unruhe Denke nur , Graf Waldau hatte eine
Visittukartentasche auf der dasselbe Wappen geprägt Yt,
wie das auf Hajos Sarg. Unvorsichtig wrach.ich es aus
und Mama deren Eintreten ich nicht bemerkt, in Os
machtz Me ganze Nacht sprach sie von b-« Wappen nüd

stin schuld daß Mama so unglttcklich imd krank nt. ,
tch v,n schuld.̂ An Mamas Unglück trägst du keine
Schuid und an Ihrer Krankheit gewiß nicht- Mama hat
wie du weißt, schon lange e,n schweres Herzleiden und
jedes unerwartete Ereignis wirft sie ^"rn ec»r -
leicht aber hast du dich getäuscht, Helmgard ^ ^ .ar c»
lich dasselbe Wappen wie auf Hajos « arg . , .

Ganz aewiß Tante Grit . Ick habe es mir w fest
cingeprägt , obwohl ich es nur «imnal gesehen habe Va tt,
der ia meinen Ausruf mit anhörte , machte gar Uine un
wendunaen Graf Waldau sagte, ein alter Diener habe
ihm das Täschchen als Kind geschenkt und erzablt. es habe
einst der Mutter des Grasen gehört. Ist das nicht merk
würbis?."

--"lir sonderbar," gab Tante Grit zu, und ihr sonst
rosiges Gesicht war einen Augenblick totenbleich. -

F )raf Waldau muß also irgendwie in. Zuiammenhang
mit Mama stehen." beharrte Helmgard eigensinnig. ..fast

^^ ^ .Bittt , Kind, sprich es nicht ans . was du denkst," w,e»
Grit Helmgard streng zurecht. --Dem Vater und »
Pfarrer sind augenscheinlich zu dem Grafen gegangen,
die seltsame Geschichte aufzuklären und wir haben kein
Recht, darüber Mutmaßungen auszuiprechen bevor
nicht die Erlaubnis dazu haben und>die. Angelegenhe t ge¬
klärt ist. Im übrigen wollte ich dir lagen, daß Ba do
nach den Torfmooren geritten ist und kaum vor Mit ag

"yelutgard strich mit der Hand, wie sich besinnend, über

'^^^Baldo ? Den hatte sie wirklich ganz vergessen. Wie
meit —̂ wie unendlich weit lag ihr Verlobungstag zuimck.
Sie batte die Empfindung , als wäre, er nrc geweien. Die
Ereignisse des gestrigen Abends, die sie die ganze Nacht be-
schäftiqt hatten , machten sie ganz verwirrt . Der Vater war
sti stumm und unzugänglich geweien und Helmgard hatte
niststz » fragen gewagt, dabei hielt er oft Helmgards Sand.
Aw7r ihm augenscheinlich eine Wohltat , daß sein Ktnd

Als der^Arzt kam, war der böse Herzkramph Margones
«nr.iü ' i- »Nb die Kranke schlief. Aber die unruhigen , fie¬
bernden Gedanken, die waren in Helmgards Herzen ge-

bliebew ^ ^ m [mm, Tante Grit ." fragte Helmgard
scheu? nach -Grits Hand greifend, »was die Mama getan.

„Aber Kind," ivehrte Grit ganz entsetzt ab. »ww kannst
du so fragen ? Sie hat ein trauriges « chickial gehabt und
Schuld, mein Herz, die steht mehr oder weniger ml'

niges Lächeln glitt über ihr Antlitz, „nein , du aewitz nicht,
®. it nmütmt. D °« »U

Tante schob Helmgard sanft von sich und lagte berb-
Daß du dich nur nicht schneidest! Nun aber marsch

n»s seine Stube und dann geschlafen, damit du Mittag,
wenn Baldo zurnckkommt. frisch bist. Hast du verstanden,
Sonnenjungfer ?"

Bei Tante Grit war der Name nicht, wie bei den
anderen eine Liebkosung, sondern sie hatte fSei fo genannt, wenn sie.irgend einen Befehl aus¬
sprach. Helmgard hatte dann immer gefolgt. Aber heut
statte der Befehl keine Wirkung . _ , tr

.Laß mich bei Mama bleiben." f?ehte Helmgard. „nurbis der Vater wieder zurnckkommt. Ich kann niM

^ ^ Me " Kranke rührte sich im Nebenzimmer . und ohu«
eine Antwort Grits abzuwarten . war Helmgard in Mar
gones Schlafgemachverschwunden. ^(Ärit sab Helmgard verdutzt nach. Das ^ i.aoer war
wirklich kein Kind mehr, das man einschiichtern' konn e.

Einen Augenblick horchte sie au der Tur da r
scheinend alles ruhig in Margones Gemach btteb. stieg
Oirit seufzend die Treppe wieder hinab . Schwer und bang
ka-gen d G danken in ihrer Brust . Wolltê das Schrckml
wirklich die Frau strafen, die ihrem Bruder soviel Muck•'"Äa 'Ä ®«i*.<««—«—«**
willig. „Nun bin ich schon so verdreht , wie d.e al

ffii . » S « °» lo ' g 'gj«Margones getreten. Die Kranke sah ste aus großen , e
«eöfsneten Augen an. Wie zwei Sonnen -
Augen, so goldig braun , so leuchtend -i» rJSeünÄtSÄl !.» L««
-LWk KL-K. i" lr ».a«

Ä "« - *
„Ja , Mama , ist niemand hier.
„?luch dein Vater nicht?"
„Nein. Mama ." ,
Die Kranke seufzte erleichtert auf. , f r zum
„Es ist gut, daß er nicht da - t 'der meines

ersten Mal kann ich ihm nicht alle» lagen , oer



Freitag , 3. Oktober 1919 Wiesbadener Zeitung Morgen -Ausgabe Seite 3
führer öie verliehenen Auszeichnungsborten für neun¬
jährige vorwurfsfreie Dienstzeit übergeben und Len Mit¬
gliedern Beckhaus , Rücker . Ramsvott . Glaser
unb Rau  für zehnjährige Mitgliedschaft Ehrenurkunden
überreicht . Der Kolonnenführer -Stellvertreter Josef Bogt
wurde unter Würdigung seiner vielseitigen Bcröienste
Lurch Ueberreichung einer äußerst geschmackvollen Urkunde
besonders geehrt.

Diebstähle. Aus einem Photographenaeichair wurde
vor einigen Tagen ein Photographenapparat . Klappkamera,
Größe 9:12, mit Doppelauszng und Mener -Doppelastigmat
6,8:195 Millimeter in Jbseverschluß Objektiv Nr . 178 720
gestohlen. — Gestohlen wurden ferner im Gütcrbahnhof
Best 8 Ballen ganzer Pfeffer , und 18 000 Stück Zigaretten,
Marke „Grand ". Tie Djcöe .hatten .' einen Waggon erbrochen.
Wer über ihre Persönlichkeit oder über den Verbleib der
gestohlenen Sachen Auskunft zu gegen vermag , ist gebeten,
sich auf Zimmer 17 der Polizeidirektion zu melden

Volkslefehalle. Die Zahl der Leser betrug im Monat
September 1793 Herren und 370 Kranen.

Standesamts -Nachrichten vom 2. Okt. Sterbefälle:
Am 1. Okt. Kind Karl Charissie, 8 Monate : Kind Fritz Schnei-
der. 4 Monate: ^ ustizrat Christof Schneider, 88 Jahre : Leopold
Kahn, Viehhändler. 27 Jahre . Am 2. Oktober Katharine Merten,
Prwatiere , 78 Jahre.

Rurhaus » Ckeater » Vorträge » Vereine » usw.
^ - En feuerw erk  mit Doppel-Konzert konnte

wegen des schlechten Wetters auch, am Mittwoch nicht stattfinden
und ist nunmehr für Samstag dieser Woche angesetzt. Die ge¬
lösten Karten behalten ihre Gültigkeit.
,, , ern ^ n’e f 6 en„er Frauenchor,  geleitet von Gussy
Aloti. gibt Montag, den 6. Oktober im Kasino sein zweites Kon¬
zert zum Beiten der Wiesbadener Kriegsblinden. Zum Bortrag

£-enr-£^ olfälteSer a capella. Lieder, Duette und Terzette.
Als Solist ist der beliebte Mainzer Bariton Fritz Rupp, von
e.nen Hoftbeatergaitspielen hier bestens bekannt, gewonnen. Er

iillgt Arien, Lieder und Duette mit Guss» Aloti. Das neue Solo-
terAett besteht aus den Damrn : Hilda Weiz, Dora Beuscher undKranze! Schneider.

Wiesbadener ßeßwoche.
Nasfauifches Landestheater.

3. Festvorstellung: „Die Meistersinger" von R. Wagner.
In unserer unmittelbaren Nähe liegt bekanntlich die

eigentliche Geburtsstätte unserer herrlichsten deutschen
Mnsikkomööie. Zu Mainz las im Hause Schott R . Wagner
einst 1861 seine in Paris vollendete Dichtung zum ersten
Male einem tief ergriffenen Freundeskreise vor : in der
Biebricher Villa gm Rheinuicr ist dann der Wnnderbau der
Meisternnger -Musik emporgestsegen und im wesentlichen
Teile vollendet worden : tiesinnerste Heiterkeit , Einkehr in
die Regionen des deutschen Gemütes gerade tn den Zeiten
leidenschaftlichster Daseinskämpfe des Schöpfers . Aber es
dauerte noch lange , bis man sich bei uns in Wiesbaden , wo
einst der Meister besonders im Hanfe Wilhelms io viel
entgegenkommendes Verständnis gefunden , entschloß, das
^verk Larzustellen. Dafür aber entsprach die erste Auf¬
führung 1881 unter Jahns Leitung seiner ganzen Bedeu¬
tung . Hans v. Wolzoaen selbst hat ihr . besonders auch
unterem Beckmesser (Rudolphs . höchstes Lob gespendet . Wir
erinnern uns noch, welch leidenschaftliche Erregung dieses
tunstlernche Ereignis hervvrrief , wie man überall über
seinen Wert stritt und die sehr ernsthaft gemeinte Broschüre
ernes würdigen Biebricher Institutsdirektors haarklein
bewies , wie jämmerlich doch eiaentlich diese anqebliche
Dichtung sei. Wie weit liegt das alles hinter uns!

In pietätvoller Tradition hat man seitdem bei uns das
Werk gepflegt , und wenn doch bisweilen allerlei Konzes-
fronen an Oberflächlichkeit und Bequemlichkeit her Hörer
gemacht wurden , mau ist doch bald wieder zu jener ernsten
tunit . erischen Gewissenhaftigkeit znrückgekehrt . die auch bei
oieier festlichen, von Professor M a n n st ü d t so sicher und
verständnisvoll geleiteten Aufführung sich offenbarte . Einst
verglich Kosima von Rülow , öie einst das Werden des
Wunderwerkes in Biebrich belauschen durfte , in einem
Briefe an ihren großen Vater öie Gestalt des Hans Sachs,
der mit ruhig tiefer Heiterkeit die Handlung beherrscht und
leitet , mit dem Bilde des .Adam Kraft am Fuße des Sakra-
mentshäuZchens von St . Lorenz in Nürnberg . Herr
-l n d r a erschloß uns das eigentliche Wesen des Schuster¬
eien in diesem herzlichen Humor , aber auch in der derben
G.snndheit und endlich der io männlich gefaßten edlen
Resignation . Auch der Gesang gab uns besonders im
dritten Akte reichen Genuß . Ganz neu war uns Herr

rümann  als Beckmesser, ein Künstler von sicherer
Routine , der alle Uebertreibnnaen in der Charakteristn öeS
«Egen Stadtschreibers vermied und doch die Gestalt dcut-

.lich umriß und sein an sich vielleicht etwas sprödes Organ
M lebendiger deiangliicher Ausdeutung ausnutzte . Herr
Schorn war ein munterer David , etwas derb , aber wir¬
kungsvoll angelegt , die Aufzählung der Weisen gelang mit
»llcr musikalischen Kleinmalerei durchaus . Die anderen
Künstler sind von früher bekannt : Frl . Genersbach
ganz neckische Anmut und' lieblichste Poesie , ein Evchen.
wie es dem Dichter selbst vvrschweben wollte , Herr
'- cherer  ritterlich und warm  leidenschaftlich . denen

Stimme heldisch und lyrisch zugleich erklang , nur daß das
Spiel in seiner nervösen Beweglichkeit in der Szene mit
Hans Sachs beim Unterricht in der höheren Acsthctik in
dieser Individualisierung die großen Linien des musik-
dramatischen Stils zerstörte. Endlich Herr K i p n i s als
stattlicher Pogner , Herr Geisse - Win  kiel ein derb-voll-
läftiqer Erläutercr der Tabulatur und Frl . Haas  eine
ganz vorzügliche Vertreterin der Magdalena . Kein Wunder,
baß das Drama wieder feinen alten Zauber ansströmtc
und auch den vielen fremden Hörern etwas von dem Geiste
deutscher Kunst mittcilte . —r.

Aus Len Vororten.
Dotzheim.

Persönliches. Der katholische Pfarrer St tilg er ist
mit 1. Oktober von hier nach Mariarachtal (Westerwald)
versetzt worden . Iln seine Stelle kommt Kaplan Becker
von der. St . Bonifatiuskirche in Wiesbaden.

Kaninchen- und Geslügelausstellnng. Der hiesige Ka¬
ninchen- und Geflügelzüchterverein veranstaltet Nächsten
Sonntag , den 5. Oktober , in der Turnhalle hier eine Lokal¬
ausstellung , an der sich auch Züchter beteiligen können , die
nicht dem Vereine angehören . Da in der jetzigen fleisch¬
armen Zeit Kaninchen und Geflügel sehr begehrte Artikel
sind und bereits erstklassige Zucht- und Schlachtiiere ange-
melöet sind, verspricht die Ausstellung sehr wichtig und
interessant und ein Besuch derselben lohnend und emp¬
fehlenswert zu werden ._

Aus Haifa« unö Rachharaedieten.
Die Winzer im Heimbachtal.

In der preußischen Landesversammlung haben die Ab¬
geordneten Jakoby , Nassaus und Kley. Neuwied , eine
förmliche Anfrage über öie ReblanSplage im Heimbachtal
im Kreise St . Goar eingebracht. Seit langem ist ö.ort der
Anbau von Wein verboten . Der Winzerstand steht vor
dem Ruin . Die Bevölkerung ist in tiefstehender Erregung.
Vor allem wünschen die Leute, daß man ihnen gestattet , in
dem isolierten Tal amerikanische Reben und nach einer
Karrenzzeit von sechs Jahren deutsche Reben anzüpflanzen.
Es wird gefragt , was die Regierung gegen die Verelendung
des dortigen Winzerstandes zu tun gedenke.

Stadtverordneten - und GemeinLeratS« ahle« in Hcsie».
— Darmstadt . 2. Okt. Das Ministerium gibt auf Grund

des Gesetzes vorn April 1919 betr . die Abänderung der
Landgemeindeorönuna bekannt , daß für die Provinz
Rheinhessen und die besetzten Gebiete der Provinz Starken-
bnrg die gegenwärtigen Staötverordnetenversammlungcu
und Gemeinderäte aufgelöst werden. Es sind spätestens bis
zum 9. November Neuwahlen vorzunehmen , die an einem
Sonntag stattznsinden haben. In de r Städten haben diese
Wahlen spätestens am 50. November zu erfolgen . In den
Landgemeinden sind die Bürgermeisterwahlen spätestens
am 30. November 1919, die cvtl . Stichwahlen spätestens am
24. Dezember rriznnchmen . Die ausscheidenöen Bürger¬
meister und Beigeordneten sind wi :d :r wählbar.

s. Hattenheim , 1. Okt. Bes itz w e chs e l. Das ganze
Weinbergsgcländv im Pfaffenberg der Weingesellschast
Wilhelms ist in den Besitz der Gräflich von Schönborn-
schen Weingutsnerwaltung übergegangen . Damit besitzt die
Schönbo rusche Verwaltung die Weinbergslagc ..Hatten-
heimer Pfafscnberg" allein. — Vollständig in den Besitz der
Weingesellschaft Wilhelms ist bas Schloß Reicharishaüsen
in Hattenheim übergegangen.

wb. Höchsta. M.. 1. Okt. E i s e nb a h nö i e b e. Dem
Güterbahrhossttberwachungsdienst der hiesigen Polizei ist
es gelungen , zwei Personen festznnehmen, die sich syste¬
matisch mit der Beraubung von Güterwagen beschäftigten.
Die Verhafteten haben Gütersendungen bestohlen , die nach
Frankfurt a- M . bestimmt waren , und die infolge der
Grenzkontrolle hier mehrere Tage stehen mußten . Bis jetzt
konnte , für etwa 20 000 Mark des gestohlenen Gutes wie¬
der herbeigeschasft werden.

mz. Frankfurt , 2. Okt.' Der Messeansschuß  hat
die Regierungen der deutschen Bundesstaaten auf Diens¬
tag , 7. Oktober, zum Besuch der .ersten Internationalen
Elnfuhrmesse eingeladcn . Unter den bis setzt eingelaufenen
Zusagen befindet sich der preußische Handelsminister Fisch¬
beck.

stt. Hirzenhain , 1. Okt. Die Budernsichen Ei¬
senwerke  sind gezwungen , falls nicht in allernächster
Zeit größere Kohlenzusuhrcn erfolgen , den Betrieb ein-
zu stellen.  Dadurch würden 8—600 Arbeiter brotlos.

8. Vom Hunsrück , 1. Okt. Schwerer Unfall.  Der
Einwohner Otto Roos von Steinbach geriet mit seinem
Fuhrwerk unweit von Obcr-Diebach an eine sehr abschüs¬
sige Stelle des Weges, wobei die Bremse des Wagens ver¬
sagte. Roos machte den Versuch, da? Pferd an den Zügeln
festzuhalten stürzte dabei und geriet unter die Rüder.
Diese gingen ihm über den Hals und zerschmetterten ihm
die Wirbelsäule , iodaß er aus der Stelle tot war . Der Ver¬
unglückte hinterläßt eine Witwe mit 9 Kinder-

Gericht und Rechtsprechung.
Fc . Das Kriegsgericht am Hauptquartier der X. Armee

verhandelte unter dem Vorsitz des ' Obersten Sautererau
aeaen den zwanziaiähriaen Schlosser Heinrich. Schmidt aus
Bischoffsbeim bei Mainz . Im dortigen Güterbahnhof war
ein Waggon , der Wein in Kisten enthielt und der nach.
Bayern bestimmt war . erbrochen und mehrere Kisten Wein
daraus entwendet worden . Schmidt sollte an dem Diebstahl
beteiligt gewesen und außerdem einen französischen Militär¬
mantel mit Mütze usw. getragen haben. Die Diebstahls¬
affäre konnte Schmidt nicht nachgewiesen werden , wegen
des Tragens der Militäresfekten erhielt er aber eine Ge¬
fängnisstrafe von einem Jahr zwei Monaten.

vermischter.
Das größte „Dorf " Preußens . Die Landgemeinde

Steglitz  bei Berlin , deren Anträge auf Verleihung von
Stadtbechten vor dem Kriege stets unerledigt geblieben sind,
hat jetzt eine Einwohnerzahl von 96 235 Seelen erreicht
und marschiert somit stark auf 100000. Steglitz ' ist seit lan¬
gen Jahren das größte „Dorf " Preußens und auch Europas.
Seit der Jahrhundertwende hat Steglitz sehr große Fort¬
schritte in der Bevölkerungszunahme gemacht. Von 1895
ans 1905 verdoppelte sich die Einwohnerzahl von 16 500 auf
33 000. von 1905 auf 1914 stieg die Zahl der Einwohner
um 55 000 auf 88 000 und selbst im Kriege nahm Steglitz um
9000 Seelen zu.

Der Gesangverein mit der Gulaschkanone. Auf eine ge.
wiß originelle Idee verfiel sünast ein Kasseler  Männer-
aesangverein , der verschiedentlich auf seinen Ausflügen
unter der mangelhaften Verpflegung zu leiden hatte . Bet
seinem letzten Ausflug in das hessische BeralWk *sah man
hinter der rüstig ausschreitenden Sänqerschareine richtig¬
gehende , gewaltigen Qualm erzeugende Feldküche einher»
wackeln. Sie zischte auf dem Deckventil einen herzerquicken-
dcn Erbsensuppendust in die schöne Gegend, und als die Mit¬
tagsstunde herannahte , schmeckte den Sänaern das derbe,
nach Kriegsart znbereitete Mahl io vortrefflich , daß massen¬
haft zweite und dritte „Züge" verlangt wurden . Mich! hem
Essen wurde die Wanderung fortgesetzt, und in den Nach¬
mittagsstunden versorgte die Feldküche die Ausflugsteil.
nehMer mit Kafiee. Wenn die eigenartige und in diesen
Zeiten des Ernährungselends für ieden Touristen unsagbar
beruhigende Erfindung des Kasseler Vereins Schule machen
sollte , könnten Hunderte und tausende ausrangierte Feld¬
küchen wieder zu unerwarteter friedlicher Ehre gelangen.
Sie verdienen es in her Tat . sind sie doch das einzige
Kriegsmöbel , dem die uneinaeschränkte Symvathie des ge¬
samten deutschen Feldheeres von ehedem gehörte . Und wie
schön würde es für alle ehemaligen Kriegsteilnehmer sein,
wenn letzt, da die Kanonen nicht mehr donnern , die liebe
Gulaschkanone noch weiter ihren Dienst täte.

Sport.
Rennen zn Hambnrg-Großborstel.

# Hambnrg -Großborstel . 1. Okt.
Er munter unas - Iaad rennen.  11000 M . 3200

Meter . 1. Stall Charlottenhofs Quertreiber (Lom-
matschi. 2. Corsar , 8. Bummler . Ferner liefen Svero , Wider¬
stand und Jodler . Tot . 45:10. Pl . 19. 26:10.

Kramerkamv - Hürdenrennen.  8000 M . 3300
Meter . 1. Stall Bollendorfs Exzelsior (Falke ). Das
Pferd gina allein über die Bahn.

Wohldorfer Ausgleich.  10 500 M . 1500 Meter,
1. v. . Grosiow -Schönborns Arkansas (Herfolö ), 2. Ore¬
stes , 3. Tivoli . Ferner liefen Voigt und Komeika. Tot.
59:10., Pl . 21, 16:10.

S t e r n s cha n z e- I a g dr e n n ö n. 15 000 M . 3200
Meter . 1. Böhm und Dombrowskys Gletscher (Ientzsch ),
2. Lafette . 3. Fleißige Arbeit . Ferner lief Steinberger.
Tot . 28-10. Pl . 14, 16:10. - 2)4 g.

Preis von Ochsen zoll.  9500 M . 4000 Meter.
Gestüt Retzow und Alexanders Fayence (Pfänder ) , 2.
Eoureis . 3. Rennewar . Ferner liefen Eilig und Pumvel-
muse . Tot . 75:10. Pl . 21. 15:10. -6,18.

Eimsbütteler Hür d>e n r ei nNen.  11000 M.
3300 Meter . 1. Gestüt Gommerns Neulüß (Ientzsch ), 2.
Naseweis . 3. Enganka. Ferner liefen Thisbe . Seebrügge.
Prahlhans . Pioniersieq und Düna . Tot . 17:10, Pl . 13, 34,
16:10. — 3. 2)4 L.

Harkshaider Rennen.  Ehrenpreis und 8000 M.
8300 Meter . 1. A. Teske und A. Sulzberaers Caliark
(Purgold ). 2, Osterglocke, 3. Sonntagsmäde .l. Ferner lief
Stumme non Portiei . Toi . 14:10. Pl . 12. 13-10. — 6, 3 8.

Hailvtichrisllciicr: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich !ür deutsche und auswärtige Politik: B. Grothusz
für Kunst, Wissenschaft, Nnterbaltiings- nnd volkswirtschaftlichen Teils
B. E. Eisenbergcr:  für Ltadt- und Landnachrjchten, Gericht und
Sport : Heinz Gorrenz;  für die Anzeigen: I o h. Bah l er;
Druck u. Bering der Wiesbadener Berlags - Austalt  G .m. b.H.

sämtlich in Wiesbaden.

'""V"
Die bevorzugte Glühlampe.m V.
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Nassauisches Landestheaterron Itfiv

Mainzer Stadt-Theater.

Abonnemerit B.

Victor v.  Schenck0. G.
Lilly Haas
Martha Bcnrmier
Nie. Geisie-Winkel
Fredy Busch

R°b.' R-mstedt,̂ G- "harts, | *

ÄtetiaB, 3. Oktober, abends 7.30 Uhr.
Salome.

Herodcs '
Herodtas , «,» » » » » '
Salome . « > » * * • * *
Jochanaan < • * • * * * *
Narraboth . . » • » ♦ » »
Et» Page der Herodtas

Fünf Inden: 'K*nr*

— Freitag: Jugeudsreuude. — samstag:
P«rs.,-l. - Sonntag, nachm.: J „ -°°iss-»er. «b-nds: C,. .d°s,ttrstt«.

Zwei Nazarener
Zwei Soldaten .
Ein Cappadoctcr
Ein Sklave

Alex. Nosalewtcz, H. Lautemann
Friedrich Schnridt, Andreas Becker
. . . . Alfred Wutschel

Hann» Huber

Schauplatz der Handlung: Eine grobe Terrasse Palast d̂cs 4 ^ ^
- - Ech.Siraub.

Samstag: Die Rose von Stambnl. Ad. C. - Sonntag: De. Rosen-

Täglich:

Zi

^  bekannte

garette
engl und amerik. Marken mit hellen Tab

banderoliert und versteuert.

:N

aken. ^ I

# Stets größte Posten am Lager.
▲ Verkauf nur an Wiederverkaufer.

I Karl mm
♦
$

♦
*

Großhandlung in Tabakfabrrkaten
vorm. Pet. Freihen, grgr . 1»«». (5170̂

▲ Moritzstratze 7. - Wiesbaden - Telefon läöl. ^ 1

Nachmittags-Tee
mit Tanz von 4^ —6 Uhr.

Flack , Luisenstr .44  ”b“ Eeslde“

Freitag , » Oklober,
nachmittags 4—5Uhr:

Al>oBii #JinMiW -R # naert
ausgeflihrt von dem

Residenz- Theater - Orchester
■rstärkt durdi Musiker der
Ortsgruppe Wiesbaden.

Leitung: Herr Kapellmeister
Paul Freudenberg.

1. Marsch ^.^̂ sel
2. Ouvertüre z. Op. „Die Ent-

führung aus dem Serail“
3. Blumenmärchen, Tonstück
4. Walzer, Ein Tag in Sevilla
5 Ouvert. ,Der Zigeunerbaron
6. La Paloma, Serenade

7. Fantasie a. d. Oper „Faust“
8. Jugendstreiche, Galopp.

Abends 8—10 Uhr:
Abonnements -Konzert
ausgeführt von der Kapelle des

Wiesbadener Musik-Vereins
" Leitung: Kammervirtuose

Herr Ernst Lindner.
1, Durch Nachtz. Licht, Marsch
2 Fest -Ouverture M. Fischer
3. Liebeslied a. „Die Walküre*
4. Fantasie aus der Oper „Das

goldene Kreuz“ Brüll
5. Lebenslust, Ouvertüre
6. Gold und Silber, Walzer
7. Potp. „Die Czardasfurstin“

, 8. Marsch Rodominsky.

Freita g, 3. Oktober 1919

-- - -- --- Residenz . Theater . - ----- - -
Abends 7.30 Uhr,

Freitag, den 3. Oktober 101».

' * Musik von Oscar Straus.
Joachim 13., regierender Fürst zu Flausen- . m

thurn . . - - - - • * • * * ’ Btlma Marbach
Prinzessin Helene, seine Tochter. , » » » Stolzenberg
Gras Lothar, Vetter der Fürste» . > < • 1 * a &o(j (g ör i^
Leutnant Niki - , . « » , ' » ' * * ’ Hermann Varndal
SSSZ -SKf SS«SÄ « *;:*. ::x .SS«A
Franzi Steingrnber, Dirigenten ein er Dame» ^ ^

k°p-lle . - - - . . ' . . . . Mia Jacob
Annerl, Geigerin « » ,, » » Wba. Springer

Hohen Festes wegen
bleibt unser Geschäft

am Samstag , den 4, Okt.
geschlossen « 15234

Julius Bormass°h.
Alte Anfall- und

bastpflicht-verficherungs-Eefellschafl
linfof die durch den Tod ihres Vertreters

Theater. 9554
Telefon 747 frei.

Am 19. September I9S9 hat gemäss § 24 des Statuts

,in . V . I- 3X . un . erer B. . k » . «rückzahlbar zu IOO°/o»
3 Vlo Pfandbriefe unserer Bank Serie « , II, 161 rückzahlbar zu IOO<>/ol

stattgefunden. Die Auszahlung der verlosten Stücke erfolgt
vom ^er  gezogenen Pfandbriefe ist im Deutschen
Reichs- und Preussischen Staats-Anzeiger vom 26. September
veröffentlicht und kann ausser in Ber 8.n ^ Si ^ ZwSa-

in Wiesbaden bei der ^ ^ .^ s ^ denf * " ^
sowie bei unseren Übrigen bekannten Zahlstellen
eingesehen und in Empfang genommen werden.

Berlin , im September 1919.
Preussische Bocten-Credit-Actien-Bank.

5257) Beyer,_ Klamroth,

Bekanntmachung.
' Auf Befehl 5er französischen Behörde haben

alle Hausbesitzer
ober deren Vertreter innerhalb 24 Stunden nah Veröffent-
lichung dieser Aufsorderung die Namen der französischen oder
alliierten Offiziere, die in ihren Hausern wohnen, im Nathans.
Zimmer 27, zu melden.

W -sbade.., den 1. Oktober 1919. ^ Magistrat . PW

iren -ÄQg ^iellQnj

Ln des* Meiäferä

80  fern dkebca ?f £ iaf

(Valeriê cibneidcr
J 'ranlcfurf / W , 1

RoSdnaartef 23 . ■

sucht die durch den Tod ryres

fteiaewordene Hauptagentur
««»Wiesbaden

besetze«
für

mit _ Offerten
Nikolasstr.

Gebäudebesiber werden hierdurch ersucht, Anmel¬
dungen wegen Erhöhung, Aufhebung oder Veränderung be¬
stehender Gebäudeversicherungen, sowie Neuaufnahmen von Ge¬
bäuden in Sie Nasiamicke Branbversicherungsanstalt für das
Jahr 1920 im Rathause. Zimmer 42, in den Vormittagsdienst-
stunden bis zum 2«. Oktober ds. Js . machen zu wollen

Es Sandelt sich um Gebäudeausnabmen vv., die gelegentlich
des allgemeinen jährlichen Nundganses mit Wirkung vom
1. Januar 1920 erfolgen.

b,» , 5. S« ,« to » 9. S(t (m

kleines Wohnhaus , evtl.
möbliert »auch modernes
Landhaus , mögl. Jagd-
gelegenheit gesucht.
Geil . Off. u. 3 . 443 a. d. Gesch
ds^ Bl^ Nikolasstrah«ElE ^ ^

Offene Stellen
kräftiges Mädchen
oder Fra » iiir einige Stunden
täglich zu 2 Persoiien in besi.
Haus ges. Eloet besir. 11, 3. s

Zu baldmöglichsiemEiutritt
Lehrmädchen

mit Mittelschulbildung od. best.
Zeugnis der Volksschule, Kind
achtbarer Eltern , ges. H. Eick-
mever Rachs., Schmuck-^ und
pederwaren , Wilbelmstr.  o2 . l

Tüchtiges Mädchen
gegen hohen Lohn gesucht für
sofort. Luisenstr. 47. 2. l

lüMige
Vertreter

zum Vertrieb von

Neuheiten
der Galanterie ,

Iund Schreibwarenbranche
gesucht. Offerten an
Bernhard KSünz,

1 Nürnberg.

IZur Frankfurter Messe:
Festhalle — Galerie —|
Stände 119- 121. [M.1453

Tüchl. gnfeuje
?S.*Sc& 'S
strasie 17._ ('i—

Tücht. Mädchen
in kl. Haushalt n. Ovvenbeim
am Rhein bei guter Verpfleg,
u. gutem Lohn gesucht. Nab.
Bismarckring 12. 3. St . lks. l

MilliMgeliMil
zum baldige « Eintritt gesucht
. . . . . . ilinniau

Der Lohn betragt 60 Pfg.
pro Exemplar und Monat.

Die Austragung erfolgt2 mal am Tage.
„„„IUI. . »»umWCIC«""C,!>II,C>. .

Meldungen Nikolasstr . II . Hof lks. ^

!Wiesbadener Zeitung

; nehrere Verttluferinnen|
1 für Wäsche , Wollwaren , Modewaren, ^
♦ Strumpfwaren und Kurzwaren Z
J gesucht . i ^

t J. POULET, G. m. b. N. :

l Aushilfs-Personali
für alle Abteilungen
für die Weihnachtszeit
--  gesucht . =

S. Blumenthal&Co., Wiesbaden.

Brillanten und Perlen

gß̂ j zu hohen Preisen
Rosenau » Marktplatz 3.

Ausgabe von siaomotgeldT^
. . * & .% * » *
ütr 25 Mnnig in den 3 °/ ' lungsverkehr golangen.

Dieser Gutschein trägt folgende Merkmale.
Auf der Vorderseite: gleichfarbig schraffier-,

bellbraunroter Untergrunömltveuen g >
ten Verzierungen, tn der Mitte oie pao*
sckiivarzfarbigem Aufdruck die Worte.

„Gutschein der Stadt Wiesbadenüber
Fünfundzwanzig Pfennig

Ausgegeben im September ^ Ô .^ ^
Glässing Schulte."

le”i4*Ä 8®s»-sns/Fsa ?äs ... 3.«»--d
""""SsS fess

Farbe von Nr. 1 ab bis 599 999 versehen.
Wiesbaden, den 1. Oktober 1919. ^ Magistrat . <5233

Stellengesuche J
Für unsere lüiährige ^ .ochter

wird in feingebildeter Familie
Aufnahme gesucht»llr weiteren
Ausbildung im Hauswesen.
Bevorzugt wird Fmmlie mit
1 oder 2 erwachsenen Tomtern.
geistige Anregung u. geselliger
Verkehr sind Bedingung. ”

'geböte erbeten unter H. 899 an
di« Geschäftsstelled. Bl .. Nîko-
lasltrasie 11. _ - _

SS -SfÄJ-
1 1919 begonnen . Der Uebergang der IN dem Detrieve
dirLL«!>."ZU«L<*< «-C-«»-»>«.«»«l.»...

» »»*«» ». 6™ MC.». »» » . l»» °

Zunge
geb.Dame

27 Jahre . Boll-Waise. evangel..
mit feinen und ruhigen Um-
gangsiormen, sucht Stellung in
einem vornehmen kinderlosen
Haushalt als Gesellschafterin u.
Begleiterin. Geff-„dlngehobe u.

Kg « - 2855 an Rud. Molle.

Rauf «Gesuche ^

Orient - und
Perser

Teppiche
gegen hoben Preis zu kaufengesucht.

wagemann,
Saalgasie 28. <478S

verschiedenes

Terpentinöl-
Ersatz

laufend abzugeben.
Otto Bräuning  ir.,

chem. Erzeuon.. Mainz. Hoben«
zollernvlab 4

WM MlllMvk.
Mer WM

und

2Perser Tmiihe

4-MseFrllllen-«'
m  fiMSS
Mittel. Volk, unschädlich! -lc>.
«tarantielchein.  Wenn allesw® .
geholfen, machen Sie noch einen
Versuch, auch Sie werde,' ''«r
stets dankbar sein. Versandba«
„Hansa". Hamburg. Paulstr. '̂ ^
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